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Ssbausordnung 


für das Hospital 


der 


Marziger Bilennoniten - Oomeinde, 





Die Bewohner des Hospitals — Jeien fie Leibrenten- 
Snhaber, Gemeinde-Arme oder von dem Borftande darin nur 


er 

NE zeitweilig aufgenommene Mieter — haben, abgejeben von den 

> etwa mit ihnen geichloflenen perjönlichen Verträgen, fich alle: 
jammt al3 Hospitaliten anzujehen und als folhe noch den 
nachfolgenden allgemein geltenden Beitimmungen zu unter: 

x werfen: 

\ 

IN s1, 


Die Hospitaliten werden fih aus eigenen Antriebe ver- 
pflichtet halten th ruhig und fittfam zu betragen, mit Feuer 
und Licht jorgfam umzugehen, die Nächte nicht ohne befon- 
dere Veranlaflung außer dem Hospitale zuzubringen und, 
wenn fie zu leßterem genötigt find, Jolches dem Hofmeifter 
zu melden, auch den Schlüffel zu ihrer BR demjelben 
zu übergeben. 


SITE W. BERFEIS: 


F 


11777 


82 

Die Hospitaliten find verbunden mit ihren Hospitals- 
Genofjen Eintradht und Frieden zu bewahren, einander dienft- 
gefällig und Hilfreich zu fein, bei eintretender Kranfheit be- 
reitwillig und liebevoll fih gegenfeitig zu unterftügen ıumd 
alles zu vermeiden, wodurch Unfrieden over gar Verbitterung 
gegeneinander hervorgerufen werden fanı. Ganz bejonders 
gilt dies für die Fälle, wo zwei auf eine Stube ange- 
wiejen find. 


S3 
ind dennoch Mipbelligkeiten eingetreten, jo it zunächit 
der Hofmeifter zur Bermittelung anzurufen. Gelingt ihm 
diejelbe nicht, Jo it die Bejchwerde den verwaltenden Wor- 
jteher vorzutragen, Ddejfen Ausipruh und Anoronungen die 
Streitenden fih unbedingt zu unterwerfen haben. 


s4 
Der Hofmeifter tft angewiejen und verpflichtet fich jedes 
herrifchen Wejens gegen die Hospitaliten zu enthalten, ihnen 
vielmehr in freundlih gefälliger Weile mit Nat und That 
an die Hand zu gehen ımd in Krankheitsfällen fi ihrer 
mit Bruderfinn anzunehmen. 


5. 

Seder Hospitalit it verpflichtet die ihm angewiejene 
Wohnung, welhe nur aus bejfonderem Anlaß einem Wechjel 
unterworfen it, nebjt allen Nebenräumen und Glofet in 
reinlihen md ordentlihen YZuftande. zu erhalten, auch mit 
dem ihm zugeteilten Breunmaterial haushälteriich umzugehen. 
Eintretende Schäden an Wafjerleitung und Kanalifation find 
ungeläumt dem Hofineijter anzuzeigen. 


S 6. 
Zum Trodnen der Wälhe im Freien dürfen mur Die 
dazu angewiejenen PBläge nach Bereinbarung mit dem Hof: 
meilter über Zeit und Raum benugt werden. 


S7 
DECKE oe 
Beluche von Fremden — jomwohl Kindern al3 Erwad- 
jenen — welche die Nuhe der Mitbewohner ftören, können 
vom Borftande unterjfagt werben. 


8. 

Nicht geftattet ift es den Hospitaliten andere Perfonen 
— wer fie auch jeien — bei fie) ohne weiteres über Nacht 
zu beherbergen. 

Dies fan jedodh auf Nahfuhung mittels des HoF 
meijters vom verwaltenden VBorfteher ausnahmsweile genehmigt 
werden, wie denn auch in Fällen fchwerer Krankheit leßterem 
zufteht, die vorübergehende nächtlihe Pflege des Kranken 
durch einen Wärter oder eine Wärterin gutzubeißen. 


$ 9. 

Da das Hofthor pünktlich um 10 Uhr für die Nacht 
geichloffen wird, jo haben die Hospitaliten jich Tpäteltens um 
diefe Zeit zu Haufe einzufinden. Ebenjo müljen etwaige 
Abendgäfte verjelben fich bis dahin entfernt haben. 

Sn bejonderen Fällen foll e8 den Hospitaliten aus= 
nahmsmweije geftattet jein, länger auszubleiven, infotern Tte 
vorher vdieferhalb fich mit dem Hofmeilter verjtändigt haben. 


S 10, 

Den Hospitaliten fteht der Belud) des Kirchengartens 
frei, Doch darf von ihnen nicht überjehen werden, daß derjelbe 
nicht Hospitals=, Jondern Gemeinde - Garten ift, welcher auf 
‚Koften der Gemeinde und für diejelbe unterhalten wird. 
Denmnach haben die Hospitaliten anderen Gemeindemitgliedern 
und deren Familien in Benugung der KYauben und Sige mit 
Zuvorfommenheit nachzuftehen; auch ift es ihnen nicht geltattet 
Gejellichaften in den Garten einzuladen. 


Die Aneignung von Blumen und Früchten it unterjagt. 


sı, 

Das von den Yeibrentnern und Gemeinde = Armen in 

das Hospital mitgebrachte Mobiliar darf von denjelben nicht 

veräußert oder verjchenkt werden, verbleibt vielmehr Eigentum 
der Gemeinde, Jofern nicht eine Ablöjung ftattfindet. 


Ss 12. 

Der Vorftand behält fi das Necht vor, Hospitaliten, 
welche wivderwillig die VBorichriften diefer Hausordnung, von 
welcher jedem Bewohner des Hospitals ein Erenmplar behän- 
digt ift, außer Acht laffen und wiederholt ausgejproshenen 
Mahnungen des Hofmeilters und des verwaltenden Vorjtehers 
fein Gehör jchenfen, ohne Anfprud) auf andermeite Unter: 
ftüßung veip. Entfhädigung für vermeintliche Rechte aus dem 
Hospital zu entfernen. 


Danzig, den 3. Mai 1387. 


Der Borstand ver Danziger Mennomten-Gemeimde. 


C. H. Zimmermann, H. G. Mannhardt, 
Vorfigender. | Stellvertreter des Vorfigenden. 
J. Momber, 
Vrotofollführer. 
L. F. Stobbe. Ed. Loewens. 


Drud von Edwin Groening in Danzig. 








v 
N 
ME H 





NUN 
) Hj 
(ht Y zn ) 

[ 


l 
j 
AN 
x 


202,303 1,37 ERLEHRL 


Hausordnung fur das 
Hospital der Danziger 





DATE DUE 











DEMCO 











362.11 H37 c.1 
000 
d || 01 


TI TN 
| 3 9304 00072153 1 
ASSOCIATED MENNONITE BIBLICAL SEMINARY 


ji 















































